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S1e möchten jetzt nıcht VETITSCSSCH, dıe „Kırche schlagen“. Früher hatte dıe etzıge Reglerungsparteı Panhel-
Daß dıe griechısche orthodoxe Kırche (noch) Staatskırche enısche Sozilalıstische Bewegung) kaum offene ren für
ist, rlaubt n U das polıtısche en des Landes aktıv kırchliche Belange J1eimenr WaTlT Begınn der polıtıschen
beeıinflussen. Im Alltag ist davon wen1g spuren, aber dıe Karrıere der Parte1 Papandreous das Verhältnıs zwıschen
Griechen WISsSen daß dıe Kırche gute Kontakte den Soz1lalısten und der Kırche chaotısch. DiIe PASOK-ADB-
den Parteıen plleg und ihnen hre Auffassungen nahezu- geordneten verlhießen den Sıtzungssaal, als Erzbischof Sera-
bringen versucht, WIEe auch, daß S1e mıt jeder Regierung gut fım be1l der Parlamentseröffnung dıe Weıhezeremonıie VOI-

zurechtkommt. nahm Die PASOK-Reglierung führte 1982 eftiger
Proteste der Kırche dıe 1vılene eın 1954 hob der sozlalısti1-In der Zeıt der sıebenjährıgen Miılıtärdıktatur (1967-1974) sche Verteidigungsminister dıe Pflicht 7A0 täglıchengab 6 In Griechenland eilne marmung zwıschen Kırche 1mM Mılıtär auf.und Staat DiIe Kırche nahm ine freun  e& Haltung DC- Inzwıischen hat sıch dıe Polıtik der Sozlalısten gegenüber derenüber der Junta e1in und Wl nicht ähıg, dıe Polıtık der

Reglerung krıtisıeren. DiIe Zeıten en sıch inzwıschen Kırche geändert. Der TUn Papandreou möchte ähler
auch VO kırchliıchen and gewınnen. Er und se1ıne Tau be-geändert;: aber 1m Ööffentlichen Bewußtseıin ist noch prasent,

daß zwıischen 1967 und 1974 dıe orthodoxe Kırche ın GrIlie- suchen Ofters Kırchen und Klöster. S1e zeiıgen oroßes nteres-
kulturell-kırchliche Erbe Inzwıschen g1bt CGS VONchenlan eın ireuer Begleıter der Dıktatur Wa  Z kırchlicher Seıte Sıgnale, daß INan dıe stärkere Kırchen-Heute wıird dem höheren Klerus eine SEWISSE Präferenz für ireundlichkeit der Soz1ilalısten honorIert. Weıterhın auftf IDi-dıe konservatıve „Nea Dımokratia“ nachgesagt. 1eje CHNSA- STLAanz ist dıe griechische Kırche den Kommunisten, weıl Inojerte Chrıisten unterstutzen ın Wahlkämpfen diese Parte1, der Praxıs dıe kommunistische Parte1 INn Griechenland dıe

mMUssen aber enttäuscht teststellen, daß S1Ee mıt iıhren Nnue- elıgıon auch heute noch als pı1um des Volkes versteht.
SCH auch In der „Nea Dımokratia“ 11UT begrenzt O: 1n-
den Anastasıos 1ICHALAaSs

Kurzınformationen
SC ardına Aarlo Marıa artını IS Ansprache über Beziıehung undI Jerusalem fand i1ıne interna- WIEe der lateinısche Patrıarch VON Jeru- Auftrag sraels und der Kırche ein1getionale Jüdısch-chrıstlıche Kon- salem, ichel Sabhah und dıe rühere theologischen Schlüsselfragen des J0Terenz Präsıiıdentin des Weltrates der Kırchen, diısch-christlichen Dıalogs (Verhältnis
dıe Kanadıerın OLS ılson anwesend, VO  — em und Neuem JTestament, VO  i

Auf Eınladung des Jüdıschen Bamıaot- VO Jüdıscher NSeılte der Präsıdent der Jesus und Israel, dıe jesuanische (Ge-
Lentrums und des chrıistlich-ökume- Konferenz europäıischer WT und setzesauslegung SOWIEe dıe Kreuzespro-
nıschen Tantur-Instituts fand 1n Je- französısche Oberrabbiner, Rene NA- blematık) und bekräftigte el OS1-
rusalem VO bIs eDruar eiıne muel Siırat, der südafrıkanısch ber- tıonen, dıe 1n Theologıe und Kırche
hochrangıg besetzte internationale JU- rabbiner yrı Harrıs und der rühere weıthın KOnsens finden Als zentrale
dısch-christliche Konfiferenz |DITS Jerusalemer kırchenamtlıche Quelle benutzte C:Bürgermeıster €
Tagung stand untier dem ema „Reli- Kollek. DIe Bedeutung dieser VO 15- el den „Katechiısmus der atholi-

raelıschen Touriısmusministeriıum mıt- schen Kırche“ VO  S 19972o1ÖSE Führerschaf In der säkularen
Gesellschaft  c und befaßte sıch mıt finanzıerten Tagung bestand wenıger
einer SAaNZCH Reıihe VO ethıschen und In den vorgetragenen Referaten
theologıschen Herausforderungen der gesichts der der angesprochenen J ohannes Paul I1 hat eiıne
Gegenwart. Insgesamt nahmen 45() Ihemen WAaT dıes kaum anders C1I- „Päpstliche Akademıe der SO-
Kırchenvertreter, ıner, Theolo- arten als vielmehr In der J atsache, zilalwıssenschaften“ 1Ns Cn
SCH, Medizıner, Sozlalwıssenschaftler daß S1Ee stattfand. An dıesem ymboli- gerulfen.

AUS mehr als Ländern der schen Wert der Tagung konnte auch
JTagung teıl Von chrıstlıcher Seıte letztlıch dıe Aufforderung der beıden Mıt dem Motu Proprio „50Cc1alıum
ICN der Präfekt der vatıkanıschen israelıschen berrabbıner nıchts an- sc]1ent1arum“ rief Johannes Paul I1
Glaubenskongregation, ardına D dern, dıie Veranstaltung meıden. eine „Päpstlıche ademıe der Soz1al-
seph Katzınger, der Maıländer TZDI- ardına Ratzınger resümılerte In S@e1- wıissenschaften“ 1Ns en SI1e trıtt
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ben dıe schon auf das 16 Jahrhundert Jurısten, Sozi0ologen Hıstorıker und wanderer gerichtet selen. DIiese Au
zurückgehende und In der jetzıgen Polıtologen eın ädoyer für eine kulturationsvorstellungen aber könn-
Oorm se1t 1936 bestehende „Päpstliıche vorausblickende und NnaC  altıge Eın- ten L1UT dann erfolgreic se1n, WENN

ademıe der Wiıssenschaften“, der sıch dıe deutsche Gesellschaft ökono-wanderungspolitik In Deutschland VCI-

Mathematıker und Naturwıissenschaft- öffentlıcht, das unter der Herausge- misch, rechtlıch, polıtısch und sozıal
ler angehören. Das Projekt eiıner SO- berschaft des Osnabrücker 1gra- den ınwanderern ne
zialwıssenschaftlıchen ademıe WUlI- tionsforschers Klaus mıt dem
de VO aps erstmals Ende 1991 1mM ıtel „Manıfest der 60cc 1m Verlag

Beck erschıenen ist Darın Wal-Zusammenhang mıt dem hundertjährı1- Staatskirchenvertrag zwıschen
DCH ubılaum der bahnbrechenden SO- 1LICI dıe Autoren davor, Eınwande- Mecklenburg-Vorpommern
zialenzyklıka „Rerum NOvVarum  c eOS rungspoltı mıt humanıtärer Entwick- un den Evangelıschen Kırchen
1{11 erwähnt. uch das päpstlıche lungshılfe verwechseln: iıne aktıve
Schreıben ZUT Errichtung der Eınwanderungspolıutik entstehe AUS der Als zweıter Staat-Kirche-Vertrag ıIn den
ademıe erinnert dıe Entwicklung Finsicht In die eigenen nationalen Inter- Bundesländern wurde 20. Ja-
der katholischen Sozlallehre VO „Re- /ur Brısanz ihrer Forderung 1UaT der Vertrag zwıischen dem Land
IUl NOvarum  c DIS ZU1 Jubiläumsenzy- el „Jede weıtere polıtısche Er- Mecklenburg-Vorpommern und der

„Centesimus aNnNnus  . Z/weck der kenntnisverweigerung oder Tabuisıe- Evangelısch-Lutherischen Landeskıiır-
ademıe ist C5S, Artıkel IUNg, Jjede defensıve Verdrängung che Mecklenburgs SOWIE der Pommer-

ıhrer Statuten, „das tudıum und den oder Vernachlässıigung dieses innenpoO- schen Evangelıschen Kırche er-
Fortschritt der Sozlalwıssenschaften, ıtısch brisanten Themas, jede weıtere zeıchnet. on 1m Herbst 1993 wurde
Wırtschaftswıssenschaften. Politischen Flucht AUS der Handlungsverantwor- ein Vertrag zwıschen Sachsen-Anhalt
Wiıssenschaft und Rechtswissenschaft tung AUS ngs VOT dem Bürger als und den fünf evangelıschen Landeskır-
1m IO der Soz1lallehre der Kırche ähler käme fahrlässıger elbstge- chen unterzeıchnet, denen Teıle des
Ördern‘“‘. Zum Präsıdenten der Cu ährdung gleich“. Diıie aufgeführten Bundeslandes ehören (vgl Ok-
ademıe der aps den Folgen anhnaltender lgnoranz reichen tober 1993, 493) Der Staatskırchenver-
fIranzösıschen Wiıssenschaftler Edmond über das unzureiıchende deutsche Aus- Lrag für Mecklenburg- Vorpommern
Malinvaud. Von den Mıtglıedern länderrecht, ıIn dem nıcht der Gestal- umfaßt 28 Artıkel und behandelt dıe
der ademıe Ttammen fünf AUS gS- und Beiriedungsfunktion des Materıen, dıe sich auch In den ısher1-
dem deutschen Sprachraum: Herbert Rechtes echnung9 sondern SCH deutschen Verträgen zwıschen
Schambeck (Linz) Johannes Scha- das 11UT als Instrument ZUT erhınde- Staat und Kırche finden Theologische
sching SJ (Innsbruck/Rom), Bundes- rTung VO  z Z/Zuwanderung eingesetzt Fakultäten staatlıchen Universıitä-
bankpräsıiıdent Hans Iietmeyer, Arthur werde, bIıs den Mängeln 1M Bıl- ten (In dıiıesem Fall (Greifswald und

Utz (Frıbourg) und Hans AGE ungs- und Erzıiehungssystem, das den ostock); Religionsunterricht als OI -

cher (Präsıdent der Max-Planck-Ge- dentliches eNriac ÖöffentlıchenIntegrationsprozeß der ugewander-
SeISCHaIT). Die NEUC Sozi1alwıssen- ten \LATS auch dıe Aufnahmebereıt- chulen:;: gemeInsame Verantwortung
schaftlıche ademıe wırd VO eiıner schaft be]l den Eiınheimischen stärker VO Land und Kırchen für Schutz und
Stiftung getragen; dem achtköpfigen Ördern könnte und sollte DIe konkre- Erhalt der kırchlichen enkmale:
Verwaltungsrat diıeser tıftung gehö- ten Vorschläge für eiıne aktıve (rJe- Staatsleistungen dıe Kırchen: Erhe-

VO Kırchensteuern undHen AUSs der Bundesrepublı Cornelius staltung der Finwanderungssituation bung
Fetsch und Alfons Horten schlıeßen dıe Erleichterung des HT: Kırchgeld; Seelsorge In Ööffentlichen

Krankenhäusern: Heımen, Justizvoll-werbs der deutschen Staatsangehör1g-
keıt ebenso eın WIe dıe Errichtung e1- zugsanstalten; Polizeiausbildungsstät-

issenschaftler plädıeren für 11C5 Bundesminıisteriums für Miıgration (eN: Förderung der kırchliıchen Soz1ial-
eıne vorausschauende Miıgra- und Integratıion. Zur rage des mıt der einrıchtungen als frelie Träger der
tıonspolıtik In Deutschland Eınwanderung entstehenden gesell- Wohlfahrtspflege; staatlıcher Schutz

schaftlıchen Konflıktes und den urch- der Sonntage und der kırchlichen
DIe X0er Tre für Deutschland, AUSs verständliıchen AÄngsten De1l den Feıiertage; Sendezeıten der Kırchen In

öffentlich-rechtlıchenWas dıe aktıve Gestaltung der FEınwan- Bürgern der Eınwanderungsgesell- und prıvaten
derungssituation CL ein verlo- schaft nenn das Manıfest dre1 Leı1litvor- undfunkanstalten In Artıkel hält

Jahrzehnt DiIe innenpolıtisch stellungen: Polıtık und OÖffentlichkeit der Vertrag fest Z Klärung VO

hochbrisanten IThemen Migratıion, In- müßten sıch umfassend mıt den u- Fragen, dıe das Verhältnis VO Kırche
tegration und Mınderheıten selen rellen Folgen der Eınwanderung AUS- und Staat betreifen oder VO beıderse1l-

einandersetzen. 1ıne Polıtık der ethn1ı-ange VO der Polıtik 1gnorliert worden. t1ıgem Interesse SINd, und ZUT Vertie-
ufgrun diıeses eIundes en 6() schen Toleranz sollte einhergehen mıt fung ihrer Bezıiehungen refifen sıch dıe
Urc. einschlägıge Veröffentliıchungen Akkulturationsstrategien, die VOT ql- Landesregierung und dıe Kırchenle1l-

dem Themenbereıch bekannte lem auf dıe zweıte Generatıon der FEın- Lungen In regelmäßıgen Begegnunge  c
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ach Absatz des gleichen TUKeEeIs eın Von den ausländıschen Carıtas- ScCAHhNHNEeB”BLC die rage nach der edeu-
Klıenten 11UT 19 Prozent Sozlal-wırd die Landesregierung dıe Kırchen tung der Verheißungen, der abe des

be1l esetzgebungsvorhaben und Pro- hılfeempfänger, be1l den Deutschen Landes, der Auswählung und des Bun-
3517 Prozent. Vor em aber dıeSTAMNCNH beteılıgen, dıe deren Belange des ın den Beziehungen zwıschen Palä-

unmıttelbar berühren. In Artıkel wırd Wohnsıtuation der Zuwanderer sel, stinensern und Israelıs. Sabbah „oll-
festgelegt, daß dıe 1SCNOTIe und Leıter dıe Studıe, erheblıch ungünstiger als ten WIT pfer uUuNseTeEeTI eigenen Heılsge-
der obersten Verwaltungsbehörden In be1l den ebenso unterdurchschnıiıttlıch schıichte se1IN, dıe das Jüdısche olk
den beıden evangelıschen Kırchen des versorgten übrıgen Carıtas-Klıenten. privilegieren und uns verurteılen
Landes Isbald nach ihrer Bestellung ber Prozent der Flüchtlinge hätten scheint?“‘ An anderer Stelle „Ist C

mıt der Landesregierung einem keın /immer für sıch alleıne, welıtere möglıch, daß der gerechte und barm-
„Gespräc über Fragen des Verhältnıis- 206 Prozent verfügten 11UI über eınen herzıge (jott Ungerechtigkeıt oder
SCS und der usammenarbeıt VOIN Staat Raum. Im Bıldungsbereıich ergaben Unterdrückung eiInes Volkes verlangt,
und Kırchen“ zusammentreffen. Dieses sıch ebenfalls aufschlußreiche Daten das Volk, daß sıch rwählt hat,
espräch WITd 1mM Vertrag als „KOo0ope- 42,4 Prozent der Flüchtlinge den privileg1eren ?“ fu letzterer rage
ratiıonsgespräch“ bezeıchnet. In der Carıtas-Kliıenten konnten eine gehobe- welst der Patrıarch auf den nier-

schıed zwıschen der Geschichte desTaambe el C u der Vertrag schulısche Bıldung nachweısen, be1l
werde in Würdigung der Bedeutung D den deutschen N 11UT EL Pro- hiblischen Israel und der Geschichte
schlossen, „dıe chrıistlıcher Glaube, zent Der auf der Grundlage dıeser des heutigen Israel hın DiIe relıg1öse
kırchliches en und dıiakoniıischer Studienergebnisse erstellte OTrde- Bındung des JjJüdıschen Volkes beinhal-

„n sıch keın polıtiısches Recht‘‘Dienst auch 1m rel1g1Öös neutralen Staat rungskatalog des Carıtasverbandes ZUT

für das das (Gemeimwohl und den (ie- Verbesserung der Lebenslage und Alr 7 wischen der „reliıg1ösen Gegebenheıt,
meı1nsınn der Bürger“ hätten. mutssıtuation VO 7Y/uwanderern stellt dıie das Jüdısche olk mıt seinen reli-

dıe Verbesserung der Wohnsıtuation o]ösen iıchten, Verpflichtungen und
VO Flüchtlıngen Stelle ber- Verantwortungen darstellt, und derD eutscher Carıtasverband dıes wıird dıe Möglıchkeıt ZUT Berufs- hlıtıschen Gegebenheıt e1Ines modernen,

ersucCc TMU unter /Z/uwan- ausbiıldung und tudıum für Flüchtlın- SOUVeranen Staates., den dieses olk
derern errichten konnte“, MUSse unterschle-C gefordert, deren Asylantrag nıcht

als offensıichtlich unbegründet eiNge- den werden. „Wenn eine polıtısche
Unter einer besonderen Perspektive STUL wurde. DIe ewährten Eınglıede- aC (jott und se1ın geoffenbartes
hat der Deutsche Carıtasverband das rungshılfen für Aussıedler ollten 1m Wort als ezugspunkt hiınsıchtlıc der
Datenmaterıial seiner 1mM VEITBANSCHCH bısherigen Umfang wıeder hergeste abe des Landes nehmen will, dann

werden.Jahr veröffentlichten Armutsuntersu- muß S1e sıch In dem gegenwärtigen
chung (vgl Junı 1993., C1- Konflıkt VO den ethıschen Prinzıplen
Nneut auswerten lassen: Wıe sıcht dıe leıten lassen, dıe In dıiıesem geoffenbar-
Versorgungslage den /uwande- Der lateinısche Patrıarch VO ten Wort enthalten sSınd.“ Der Patrı-
HCN In Deutschlan dUus, WIe verbreıtet Jerusalem veröffentlichte einen arch wendet sıch eiıne eologıi-
ist Armut Flüchtlingen, Aussıed- Hırtenbrie ZU mgang mıt sche Abwertung des en JTestaments
ern und ausländıschen Arbeıtneh- der Bıbel als bloßer (Geschichte der nen des
mern ? Die wıederum VO dem rank- Jüdıschen Volkes Zur Gewaltirage
furter Sozilalwıssenschaftler Richard egen politischen WILE religiösen welst Sabbah darauf hın, daß 111a ZWI1-
Hauser durchgeführte Untersuchung Mißbrauch der wendet sıch der schen der geoffenbarten Botschaft und
be1l der Carıtasklıentel (veröffentlicht lateinısche Patrıarch VO Jerusalem, den Sıtten der eıt unterscheıden MUS-
ın der Verbands-Monatszeıtschrift ‚„ Ca>- ichel Sabbahı, In einem ırtenbrief S! CcE unlls oft gegensätzlıch ZUT Bot-
rıtas‘ eft ze1gt eutiic Sa untier dem 1te Alım Land der schaft erscheiınen und sıch gleichzeıt1ig
wanderer en weıt überdurchschniıtt- heute dıe lesen und leben  D Das als das lıterarısche Miıttel erweısen, das
ıch In relatıver TIMU Während De1l Schreıiben rag das [Datum VO 1. NoO- diıese Botschaft weıterg1ibt"‘. ur Fr-
den deutschen Carıtas-Klıenten der vember 1993 en ein1ger allgeme1- wählungsfirage erinnerte Sabbah daran,
Anteiıl „relatıv“ TImer be1l etiwa 4() HCN dogmatıscher Darlegungen ZU daß (Jott mıt der Erwählung eiINes
Prozent lag, 6S be1l den uUuwan- Umgang VO Chrısten mıiıt der als Volkes dieses olk nıcht VOI en
derern 1Im chnıtt 4 / Prozent be1l den dem Wort (ottes thematisıert der Hır- deren auszeıichne. rwählung bedeute
Flüchtlingen O57 Prozent Be1l tenbrıief VOT em ein1ge spezlie. p —- VO seıten des erwählten Volkes Ver-
eInem Vıertel der Aussıedler, dıe den lästınensische Christen betreffende Fra- antWOrLIung VOr Gott und der ensch-
DIienst verschlıedener Carıtaseirich- sCcH dıe Beziehung zwıschen em heıt. el Parteıen, dıe dıe
Lungen beanspruchten, andelt 6S sıch und euem J1estament;: dıe rage, WIe glaubten, müßten sehen, WI1IEe (jott be1-

“"werdeckte” Arme, S1e lösen sıch dıe (GGewalt verstehen lasse, dıe In de aufrufe, einander Gerechtigkeit
ihren Nspruc auf Sozlalhılfe nıcht der (jott zugeschrıeben werde:; erweisen und sich versöhnen.
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